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71 .

Schreiben Kapfi Denedilrts X V . an die im Kriege ftch befindenden Kölker und ihre Leiter?
M ach dem  w ir  obgleich u n w ü rd ig  a ls  Nachfolger des 

milden P a p s te s  P in s  X . ans den T h ro n  des A postelfnrsten 
berufen w urd en , des P a p s te s , welchem der Schm erz über den 
kurz vorher en tflam m ten  B ruderkrieg  sein heiligm äßiges und  
w ohltä tiges Leben abgekürzt h a t, füh len  auch w ir, w enn w ir 
unsere Blicke au f die b lutgetränkten  Schlachtfelder w enden, den 
Schm erz eines B a te rs , welcher sein H a u s  verw üstet sieht, da es 
unbew ohnbar gemacht w urde von einem verheerenden O rkan . 
U nd denkend m it unaussprechlichem  Schm erz a n  a ll unsere 
jugendlichen S ö h n e , welche zu taufenden und  abertauseilden 
vom T ode hinw eggerafft w urd en , fühlen w ir in  unserem  
H erzen, e rfü llt von der Liebe C h ris tu s  des H e rrn , den ganzen 
Schm erz der M ü tte r  und  der vorzeitig verw itw eten F ra n e »  
u n d  d a s  u n tröstbare  J a m in e rn  der ih res  B a te rs  zu früh  be­
rau b ten  K inder. I m  Geiste nehmen w ir im m er teil an  dem 
Schm erze u n zäh lb are r F am ilien  und  wohlerkennend unsere u n s  
gem äß unserer erhabenen S e n d u n g  auferlegte P flich t, n ä m ­
lich der M ission  des F rie d e n s  und  der Nächstenliebe, haben 
w ir u n s  fest vorgenom m en unsere ganze T ätigkeit und  unsere 
ganze A u to ritä t fü r die gegenseitige V ersöhnung der kriegführen­
den V ölker einzusetzen, und  so haben w ir  auch feierliche G elübde 
dein göttlichen E rlö se r gemacht, welcher um  den P re is  seines 
kostbaren B lu te s  alle M enschen, unsere B rü d e r , erlösen w ollte.

U nd W orte  des F ried en s  und  der Liebe w aren  unsere 
ersten, welche w ir an  die Völker und Leiter derselben a ls  oberster 
S eelenh irte  richteten. A ber leider unser R a t ,  den w ir  liebevoll 
und  d ringend a ls  V a te r und  F re u n d  erte ilten , blieb u n erh ö rt. 
U nd w enn  sich in  unserem  Herzen der Schm erz verm ehrte, so 
verm inderte sich nicht unser Vorsatz und  vertrau en sv o ll nahm en

1 Acta Apostolicao Scdis an. VII. vol. VII. dio 31. lu lii 1915. 
m- 13- Pagg. 372—374.

w ir unsere Z uflucht zu G o tt dem Allm ächtigen, der in sei­
ner H and  hat sowohl die Herzen a ls  auch die Gedanken der 
U ntertanen  und  der K önige, erstehend von ihm  die B een ­
d igung des lingeheueren Unglücks. A lle G läu b igen  w ollten w ir  
m it u n s  in inbrünstigstem  Gebete vereinigen und  um  die 
E rh ö rn n g  dieses G ebetes zu erflehen, w ollte» w ir , daß  dasselbe 
vereint w erde m it der A u sü b u n g  einer christlichen B u ß e. A ber 
heute an  dem tra u rig e n  J a h r ta g e  des A usbruches des K rieges 
stehen w ir um  so heißer zu G o tt, daß dem g rausam en  Kriege 
ein Ende gesetzt w erden möge, erflehen a u s  ganzem Herzen 
den F rieden .

M öge dieser unser F rie d e n srn f d as  W affengeklirr ü b er­
tönen und die n u n  im  Kriege sich befindenden Völker und 
ihre Leiter erreichen, dam it sowohl die einen wie die anderen  
den m ilden und aufrichtig  gem einten Ratschlägen F olge leisten 
mögen.

I m  allerheiligsten N am en  unseres allm ächtigen g ö tt­
lichen V a te rs , und  um  des kostbaren, fü r  die E rlö su n g  der 
M enschheit vergossenen B lu te s  Je su  C hristi w illen beschwören 
w ir  euch, v Herrscher der n u n  im K riege sich befindlichen V ö l­
ker, endlich diesem entsetzlichen K am pfe ein E nde zu bereiten, 
welcher seit einem J a h r  E u ro p a  entehrt. D en n  es ist ja B r n -  
d erb ln t, welches zu W asser und zu L and  vergossen w ird . —  
D ie  schönsten Landstriche E u ro p a s , dieses herrlichsten G a rte n s  
der W elt, sind bedeckt m it T o ten  und  angehäuft m it R u in e n ; 
wo noch vor kurzem H andel und  In d u s tr ie  sowie der Ackerbau 
b lühten, da tönen jetzt dröhnend die Geschütze, nicht verschonend 
D ö rfe r und  S tä d te , sondern übera ll n u r  T od  und E lend säend. 
I h r  aber habt vor G o tt und  den M enschen die fürchterliche 
V e ran tw o rtu n g  fü r  Krieg und  F rieden . W ir  stehen euch an , 
erhört die väterliche S tim m e  des S te llv e r tre te rs  des ewigen
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und höchsten R ichters, welchem auch ih r Rechenschaft oblegen 
m üß t, sowohl über die öffentlichen a ls  auch über euere p r i ­
vate»  T a te n .

D ie  großen Neichtiim er, m it welche» G o tt  der S chöpfer 
die eurer L eitung  un terw orfenen  L än d er ausgesta tte t h a t, e r­
lauben  euch den K am pf sortznsetzen, aber um  welchen P r e i s ?  
E s  an tw o rten  a n s  den G rä b e rn  tausend und  abertausend 
S tim m e n  der jungen M ä n n e r , die täglich ans dem S ch lach t­
felde sterben, es an tw o rten  die R u in e n  so vieler S tä d te  und 
D ö rfe r und  K unstwerke, welche w ir  der F röm m igkeit und  dem 
G enie unserer V orfah ren  verdankten. U nd diese vielen bitteren 
T rä n e n , vergossen fast in jedem Heim  oder zu F ü ß e n  der A l­
tä re , w iederholen nicht auch sie, daß groß  ist, ja zu groß  der 
P r e i s  des täglichen K a m p fe s?

M a n  möge auch nicht sagen, daß  der ungeheuere S t r e i t  
nicht ohne W affengew alt beigelegt w erden kann. M a n  möge 
von vornherein  einsehen, d aß  die N a tio n en  nicht sterben, und  
daher absehen von dem gegenseitigen Vorsatz, sich zu vernich­
te n : die N a tio n en , e rn iedrig t und  gedem ütigt, e rtragen  m it 
W iderw illen  d as  A ufgezw ungene, bereiten sich aber vor auf 
W iedereroberung und verbreiten von Geschlecht zu Geschlecht 
H aß  und Rache. W a ru m  nicht von n u n  ab m it Gerechtigkeit 
die Rechte und  gerechten A sp ira tionen  der Völker p rü fen  und 
ab w äg en ?  W a ru m  nicht m it frischem M u te  einen direkten 
oder indirekten M einu n g sau stausch  herbeiführen zum  Zwecke 
der P rü fu n g  dieser Rechte oder B estrebungen , um  so dem 
ungeheueren Kriege ein E nde zu bereiten, so wie m an  es auch 
ta t in  anderen ähnlichen U m stän d e»?  Gesegnet sei derjenige, 
welcher zuerst den P a lm zw eig  erheben und seinem F einde 
die Rechte darbieten w ird , zugleich ihm annehm bare F rie d e n s- 
bediugungen a n b ie ten d ; denn d a s  Gleichgewicht in  der W elt

und der gedeihliche und  sichere F riede  der Völker beruhen 
hauptsächlich a u f gegenseitigem W ohlw ollen und  aus der Hoch­
achtung der gegenseitigen W ü rd e  und  Rechte, vielm ehr a ls  aus 
großen H eeren und  gew altigen F estungen .

D a s  ist der F rie d e n sru f, der um  so la u te r tö n t an  die­
sem tra u rig e n  J a h r ta g e , u n d  w ir laden daher alle, die F re u n d e  
des F rie d e n s  sind, ein, u n s  die H and  zu reiche», um  d as  E nde 
des K rieges, welcher E u ro p a  in  ein w eites Schlachtfeld ver­
w andelt ha t, zu beschleunigen. M öge C h ris tu s  der H e rr  von 
M itle id  bewogen nach so fürchterlicher P la g e  die M o rg en rö te  
des F rie d e n s  leuchten lassen ! M ö g en  bald zu G o tt dem H errn  
dem G eber a lles G u ten  Dankgebete emporsteigen fü r  die 
W iederaussöhnung  der S ta a te n , möchten die Völker in b rü ­
derlicher Liebe vereint den edlen W ettstreit um  K ünste und  
Wissenschaften sowie des H and e ls  w iederaufnehm en. U nd nach­
dem das Recht eines jeden w iederhergestellt sein w ird , mögen 
sie sich von da ab entschließen, S tre itf ra g e n  nicht m ehr dem 
Schw erte z u r Entscheidung zu überlassen, sondern durch Recht 
und  Gerechtigkeit mögen dieselben entschieden w erden , nachdem 
sie m it R u h e  und  M ä ß ig u n g  vorher e rö rte rt w orden sind. 
U nd d as  w ahrhaftig  w ürde eure schönste u n d  ruhmreichste 
E ro b e ru n g  sein!

I n  der sicheren H offnung, daß  durch solche V e re in ­
b aru n gen  ba ld  w ieder der W elt der langersehnte F ried e  gebracht 
w erden w ird , erteilen  w ir a u s  ganzem Herzen a ll denjenigen, 
die unserer H irtensorge a n v e r tra u t sind, den heiligen apostolischen 
S e g e n , und  auch fü r  diejenigen, welche nicht der heiligen rö m i­
schen Kirche angehören , b itten w ir de» H e rrn , daß er sie m it 
u n s  vereinigen möge im Geiste der vollkommensten Nächstenliebe.

Gegeben zu R om  im V a tik a n , am  2 8 . J u l i  1 9 1 5 .
Bcncdiktus P P .  XV.

72. 
Ansprache, gehalten in der Marburger Kathedrallürche am 85. Kaiser-Geburtafeste, 

den 18. August des W eltkriegsjahres 1915.
Domine, salvum fac Regem ! E t 

oxaudi nos in die, qua invocave­
rimus to 1 Herr, mache glücklich den 
König! Und erhöre uns am Tage, 
am welchem wir dich anrufen! (Ps. 
19, 10).

I m  H errn  andächtig V ersam m elte!
D o m in e , sa lv u m  fa c  R e g e m  ! E t  e x a n d i n o s  in  d ie , 

q u a  in v o c a v e r im u s  t e !  H e rr , mache glücklich den K ön ig ! 
U nd erhöre u n s  an  dem T a g e , an  welchem >vir dich a n ru fe n  ! 
S o  flehten und  beteten die I s ra e li te n  im berühm ten 1 9 . P sa lm e 
fü r  ih ren  K önig D a v id , so er in  N o t und  B e d rä n g n is  sich 
befand, insbesondere w enn er in  den K rieg gegen mächtige und 
grim m ige F einde  z o g ..

D a  bei dem A uszuge in  den b lutige»  K am pf sang das 
treue Volk den ganzen kurzen aber kernigen P sa lm  H e i l  
d e m  K ö n i g e  und wünschte seinem geliebten F ü rs te n  Glück 
und  S e g e n ;  erflehte ihm Schutz und  H ilfe von S io n ,  vom 
H im m el a u s ;  erbat ihm die E rfü llu n g  all seines B egehrens 
und  V erlan g en s —  im p le a t  D o m in u s  o m n e s  p e ti t io n e s  tu a s  
—  zum al die folgenreichste B esiegung der unablässigen 
S tö ren friede.

U nsere heilige M u tte r  Kirche nahm  den zehnten und 
letzten V e rs  dieses ergreifenden P sa lm e s  in  ih r G ebet fü r  den 
H errscherfürsten ans. U nd so werde ich heute naä) der A bsin- 
gung des erhebenden D ank - und  L o bhym nus Te Deum lau­
damus den Glück- und  Segensw unsch  fü r  unseren erhabenen 
L andesfürsten  m it den P sa lim v orten  in b rün stig  sprechen: D o-



—  169  —

m in e , s a lv u m  fa c  Im p e ra to re m  n o s tru m  F ra n c is c u m  Io -  
se p h u m  ! U nd der gesamte S ängerchor w ird  dringend ru fe n : 
E t  c x a u d i n o s in die, qua in v o c a v e r im u s  te  ! U nd erhöre 
u n s  an  d e m  T a g e ,  a m  w e l c h e m  w ir zn d ir ru fen !

Doch w as  ist, meine L ieben, d i e s e r  T a g ,  a n  d e m  
w ir von G o tt dem H errn  erhört zu werden so sehnlichst w ü n ­
schen? E s  ist der 8 0 . G e b u rts ta g  unseres heißgeliebten und 
treuverehrten L an d esv ate rs , unseres allergnädigsten K aisers 
und  H e rrn . U nd dieser K aisertag, ein hochpatriotischer F esttag , 
fällt wie im vorigen so im laufenden J a h re  in  eine ernste, 
hochernste Z eit, in  die schreckliche K riegszeit. A ußerordentliche 
Z eitum stände  erheischen wohl auch außerordentliche M a ß n a h ­
men. D esh a lb  verfügte ich wie im ersten so auch jetzt im  zw ei­
ten K riegsjahre  m it dem Hirtenschreiben vom 2 6 . J u l i  1 9 1 5  
fü r die ganze Diözese eine zeitgemäße P re d ig t beim feierlichen 
G ottesdienste am  hehren W iegenfeste S e in e r  kais. und  königl. 
Apostolischen M a jestä t. D ieser W eisung w ill ich n u n  selber 
durch eine knappe und bündige Ansprache am  heutigen K aiser- 
frste Nachkommen. D e r  R e fra in  oder K ehrreim  a lle r m einer 
R edew endungen sei stets der innige B i t t r u f :  D o m in e , s a l­
v u m  fa c  Im p e ra to re m  n o s tru m  F ra n c is c u m  Io se p h u m  ! 
H err, gib H eil unserem  Kaiser F ra n z  Joseph au f die macht» 
volle F ü rb it te  der glorreichen Schutz- und  S c h irm fra u  Ö ste r­
reichs, deren vierten O ktavtag  ih re r freudenreichen H im m elau f- 
uahm e w ir mich heute begehen!

T euerste im H e rrn !

I m  sofortigen E ingehen a u f unser H anptthem a frage 
>ch: W a s  w a r u n s  K aiser F ra n z  Joseph I. im  F r ie d e n ?

1. U nd ich an tw orte  m it allem  N achdruck: d a s  V o r -  
b i l d  e i n e s  g l a u b e n s t a r k e n  M o n a r c h e n ,  dessen ra s t­
loses W alten  und W irken der christkatholische G lau b e  lenkte 
und leitete. D iesen heiligen G lau b en  betätigte S e in e  A posto­
lische M ajes tä t im m erdar und  schöpfte a u s  ihm  K ra ft und 
T ro s t, M u t  und A u sd au e r . A m  26 . N ovem ber 1 9 0 8  sprach 
der Jnbelkaiser an läßlich der H uld igung  des österreichischen 
Episkopats sam t K le ru s  zum diam antenen  R eg ie ru ng sju b iläu m  
auf die Ansprache des dam aligen K ard inal-F ürstcrzb ischofs von 
W ien die denkw ürdigen W o rte : „ D e r G laube  ist der feste 
Anker, an  dem ein jeder in  den S tü rm e n  und K äm pfen des 
Lebens H a lt  und  S tü tze  f i n d e t . . .  Ic h  selbst bin ein treuer 
S o h n  der Kirche, die M ich in schweren S tu n d e n  Ergebenheit 
gelehrt, die M i r  so oft im Unglücke T ro s t geboten, die M ir  
und M einem  Hause eine treue F ü h re r in  au f allen L ebens­
wegen gewesen."

E in  leuchtendes Beispiel lebendigen G lau b en s  gab u n s  
unser geliebter M o n arch  an läß lich  des eucharistischen W eltkon­
gresses in  W ien  durch die persönliche T e ilnah m e an  der g ro ß ­
artigen  theophorischen Prozession am  15 . S ep tem b er des denkw ür- 
^igeu J a h r e s  1 9 1 2 . —  U nd am  lieblichen Feste der Unbefleckten 
Empfängnis den 8. Dezem ber 1 9 1 4  kniete unser mächtiger Kaiser 
tu der Kapelle von S ch ö n b ru n n  vor dem eucharistischen Gottkönige

und  weihte, umgeben von M itg lied e rn  des K aiserhauses, sich 
und alle seine Bölker dem heiligsten Herzen J e s u :  „ H err J e ­
sus C h ris tu s , S o h n  des lebendigen G o ttes  und K önig H im ­
m els und  der E rde, m it l e b e n d i g e m  G l a u b e n  und in 
tiefster D em u t nahe ich mich den S tu fe n  des T h ro n es  deiner 
göttlichen M a je s tä t und  bete dich an  in  jenem allerheiligsten 
S ak ram en te  des A lta r s ,  zu welchem die G lieder des H auses 
H ab sb u rg  eine besondere Liebe und  V ereh rung  a ls  H anserbe  
von ihrem  A hn h errn  R u d o lf  überkommen haben. S ieh e , v 
H err , von zahlreichen und  überm ächtigen F einden  bedroht, wie 
noch n iem als seit B estand  dieses Reiches, erw arte  ich m it 
meinen V ölkern H ilfe und  Schutz von deinem göttlichen Herzen 
im  allerheiligsten S ak ram en te  des A lta r s .  Z u  diesem deinem 
göttlichen Herzen ru fen  w ir a n s  der Tiefe unserer S ee le  . . . "

I m  Hinblick au f d as  obige feierliche Credo oder G la u ­
bensbekenntnis unseres Jubelka isers und  m it B eziehung ans 
diese so große und  segensreiche T a t ,  >vie wenige in  der G e­
schichte des H auses H absbu rg  und  der M onarchie, der greise, 
mächtige K aiser hilfeflehend vor dem starken H elfer in  der N o t 
fü r  unser W ohl, flehe ich fü r  den erlauchten T rä g e r  der K rone 
R u d o lfs  von H absbu rg  und rufe begeistert zn dem Höchsten 
über den S te rn e n  em por: D o m in e , sa lv u m  fa c  Im p e ra to re m  
n o s tru m  F ra n c is c u m  Io se p h u m  !

2. W a s  w a r  u n s  Kaiser F ra n z  Joseph noch im  F r ie d e n ? 
E i n  t i e f e  E h r f u r c h t  g e b i e t e n d e r  F ü r s t .  H ier erhob 
d a s  vierte göttliche G ebot seinen F in g e r, um  von u n s  V e r ­
ehrung  und Liebe, G ehorsam  und Ergebenheit zu fordern 
fü r  den ehrw ürdigen  M onarchen , der heute d a s  8 5 . Lebens­
ja h r  vollendet, d as  8 6 . G eburtsfest feiert und  67  J a h re  
dem G em einw ohle seiner treuen  U ntertanen  opferw illig dient. 
E ine solche R eg ie rn ng sd au er ist b isher der Weltgeschichte 
völlig unbekannt.

J a ,  8 5  L ebensjahre, ein A lte r , d as  an  die Lebenszeit 
der P a tr ia rc h e n  e rin n e rt, und  67  H errscherjahre, welche F ü lle  
von A rb e it und  M ü h e , von S o rg e  und K um m er, von F reu d  
und  Leid, aber auch von V erdiensten und  guten W erken! O  
ü b er a lle s eh rw ürd iger Kaiser und  K ö n ig l I n  A nbetracht 
dieser unvergleichlichen H oheit und  W ürde  erhebe ich H and  
und H erz zum H im m el em por und  fleh e : D o m in e , sa lv u m
fac  Im p e ra to re m  n o s tru m  F ra n c is c u m  Io se p h u m  !

3 . W a s  w a r u n s , frage ich w iederum , Kaiser F ra n z  
Joseph  im F rie d e n ?  E i n  w a h r e r  F r i e d e n s f ü r s t .  Unser 
K aiser w a r  der H ü te r des F rieden s in  Ö sterreich-U ngarn , 
w a r  der H o r t des F ried en s  in E u ro p a , ja  in  der ganzen 
W elt. D a s  bew underungsw ürd ige kaiserliche M an ifest vom 
2 8 . J u l i  1 9 1 4  hebt m it den ergreifenden W orten  a n :  „ E s  
w a r M e in  sehnlichster W unsch, die J a h re , die M i r  durch 
G o ttes  G nade noch beschieden sind, W erken des F ried en s  zu 
weihen und  M eine  Völker vor den schweren O pfern  und 
Lasten des K rieges zn bew ahren ." Diese W orte  sind sonnen­
klar und  unw iderleglich. Kein W u n d er, daß S e in e  M ajestä t 
a ls  g roßer F rieden sfü rs t allen thalben  gefeiert w ard ,
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A ber in  den T ag en  des Glückes, in  den Jah rzeh n ten  
des F rie d e n s  ha t m an diesen aufrichtige» F rieden sfü rsten , 
ha t m an  den großen Friedenskaiser von Ö sterreich zn w enig  
geschützt. Je tz t w eiß m an  d as  hohe G n t  des F ried en s , nach- 
dein es verloren  ist, voll und  richtig einzuschätzen. I m  L aza­
re tt denkt m an  an  die kostbare G esundheit und  ersehnt sie 
heiß herbei. M i t  u n stillb are r Sehnsucht blicken w ir zurück in  
die w onnigen  T ag e  des holden F rie d e n s , den w ir so lange 
genießen du rften  durch G o ttes  G nade  und unseres friedlie­
benden M onarchen  H u ld  und F ürso rg e , geklärte W eisheit und  
Gerechtigkeit. I n  diesem goldenen Z e ita lte r  blühten K ünste und 
W issenschaften, hoben sich K u ltu r  und  Z iv ilisa tion , erfolgte ein 
ungeahn ter Aufschwung au f allen Gebieten des reich v e r­
zweigten S ta a ts le b e n s .

I n  A nsehung dieser vielen und großen Friedensw erke 
S e in e r  M a jes tä t falte  ich m eine H ände, beuge d as  K nie und 
bete a u s  tiefstem H erzen: D o m in e , sa lv u m  fa c  Im p e ra to re m  
n o s tru m  F ra n c is c u m  lo se p liu m  !

Christliche Z u h ö r e r ! N u n  tobt und ras t der unheilvolle 
K rieg, w ütet schon über ein J a h r  der schreckliche Völkerkrieg, 
lodert der entsetzliche W eltb rand . U nd w a s  ist u n s  Kaiser 
F ra n z  Joseph  jetzt im K rieg e?

1 . D a s  V o r b i l d  d e s  a u f  G o t t  u n b e d i n g t  
u n d  u n e n t w e g t  v e r t r a u e n d e n  L  a n d e s  f ü r  st e n 
u n d  V a t e r s .  W ie kennen ja alle d as  rü h ren d  schöne B i ld :  
F r a n z  J o s e p h  I .  i m  G e b e t e .  D e r  gew altige Herrscher 
von Ö sterre ich-U ngarn  beugt und stützt sein ehrw ürd iges 
H a u p t in die gefalteten H ände vor der g lo rw ürd igen  H im ­
m elskönigin und  betet ohne Z ag en  und  K lagen , betet voll 
V ertra u e n , Zuversicht und  fester H offnung. U nd unerschütter­
liches G o ttv e rtran en  atm en allerhöchstseine klassischen M a n i ­
feste, seine einnehm enden Glückwunschdepeschen, seine beglü­
ckenden D ankestelegram m e. D e r  H err der Heerscharen ist sein 
erster und  letzter Z u flu ch tso rt; er ist sein F ü h re r  und  W eg­
weiser in  Glück und N o t, in R u h e  und  G efah r, in  Licht und  
S tu r m ,  im K am pf und  S ie g .

D a s  m onum entale M an ifest vom 2 8 . J u l i  des ersten 
S tu rm ja h re s  1 9 1 4  schließt m it den erhebenden W o r te n : „U nd  
Ic h  v ertrau e  au f den A llm ächtigen, daß  er M e in e n  W affen  
den S ie g  verleihen werde." U nd  in  der geschichtlich so denk­
w ürd igen  P ro k lam a tio n  a n  M e i n e  V ö l k e r  vom 2 3 . M a i  
1 9 1 5  lesen w ir den schönen S chlußsatz: D e n  A l l m ä c h t i ­
g e n  b i t t e  i ch,  d a ß  e r  u n s e r e  F a h n e n  s e g n e  u n d  
unsere gerechte Sache in seine gnädige Obhut 
» e h m e .

S o lch  ein festes G o ttv e rtran en  w ird  nicht zuschanden 
w erden . D e r  a llgü tige und  gerechte G o tt w ird  unseren K aiser 
und  u n s  hüten , stützen und stärken. Z u r  W ahrh eit w ird  mein 
g lühendes F le h e n : D o m in e , sa lv u m  fa c  Im p e ra to re m  n o ­
s tru m  F ra n c is c u m  lo se p liu m  !

2 . Nicht g e n u g ! W a s  ist u n s  w eiters  der K aiser im 
K rieg e?  D a s  e r m u t i g e n d e  B i l d  e i n e s  H e l d e n

f ü r s t e n .  A ls  es zeitnötig w a r, da rief der mildreiche und 
herzensgute M onarch  seine lieben Völker zum  K am pfe au f. 
I m  ersten K aiserm anifeste stehen die wuchtigen W o r te :  „ D ie  
U m triebe eines haßerfü llten  G eg n ers  zw ingen M ich , zu r W a h ­
ru n g  der E hre  M e in e r  M onarch ie , zum  Schutze ihres A nsehens 
und  ih rer M achtstellung , zu r S icherung  ih res Besitzstandes 
nach langen  J a h re n  des F ried en s  zum  S chw erte zu greifen."

U nd der oberste K rieg sh err rief seine glorreiche A rm ee, 
die ganze W ehrm acht zu Lande und  zu r S e e , in  der L uft 
und  u n te r W asser, zum  S tr e i te  und  K am pfe w ider die ü b er­
mächtigen F einde  ans. U nd die gerufene tüchtige A rm ee schlägt 
Schlachten, die die ganze W elt in gerechtes S ta u n e n  und  
B ew un d ern  setzen. D a s  Feldheer und die K riegsm arine  w in ­
den sich nie welkende, flechten sich goldene Lorbeerreiser, deren 
w ir heilte in  a lle r D ankbarkeit gedenken.

F ü r w a h r !  K aiser F ra n z  Joseph  m it dem weichen V a ­
terherzen ist ein Heldenkaiser, dessen w underherrlichen T h ro n  
eine H eldenarm ee um gib t und  unüberw indlich  verteidigt. Z u  
diesem menschlichen Schutze geselle sich der a lles verm ögende 
Schutz G ottes, um  den ich inständigst b itte  m it den heiligen 
S c h r if tw o r te n : D o m in e , sa lv u m  fa c  Im p e ra to r e m  n o s tru m  
F ra n c is c u m  lo se p liu m  !

3 . W a s  ist u n s  K aiser F ra n z  Joseph noch im  K rieg e?  
E i n  V o r b i l d  a u f o p f e r n d e r  N ä c h s t e n l i e b e .  S e in e  
M a je s tä t üb t unablässig W erke der christlichen B arm herzigkeit 
zu r W o h lfah rt des Reiches, zum al zum  Heile der tapferen  
K rieger, zu Nutz und F ro m m en  ih rer F a m ilie n , zum  W ohle 
der K riegerw itw en und W aisen, der N otleidenden und H ilf s ­
bedürftigen aller A rt.

A m  hellsten leuchtet in  der Liebeskrone unseres J u b e l - 
kaisers die M ild tä tigke it, die B arm herzigkeit. I n  lebhafter 
E r in n e ru n g  bleibt m ir stets der hochherzige A usspruch des 
edlen M onarchen  an läßlich  allerhöchstseines goldenen Herrscher« 
ju b i lä n m s : W e r  d i e  N o t  d e s  N ä c h s t e n  z u  l i n d e r n  
b e s t r e b t  i s t ,  d e r  b e r e i t e  I h m  d i e  l i e b l i c h s t e  F e s t e s ­
f r e u d e .  I n  zw ingender W ü rd ig u n g  der christlichen Siebes» 
tilgend unseres allergnädigsten L an d esv ate rs  ru fe  ich gehobe­
nen H erzens m it der M u tte r  K irche: D o m in e , sa lv u m  fa c  
Im p e ra to re m  n o s tru m  F ra n c is c u m  lo se p liu m  !

I m  H e rrn  andächtig V ersam m elte!

W o rin  soll sich der heute von u n s  allen fü r  unseren
K aiser F ra n z  Joseph so d ringend erflehte Schutz G ottes z u r­
zeit besonders k u n d tu n ?

W enn  ein römischer K aiser nach einem r e c h t m ä ß i ­
g e n  K riege gegen a u sw ärtig e  Feinde siegreich heimkehrte, da 
w ard  ihm vom römischen S e n a te  und  Volke ein glänzender 
T r iu m p h - oder Festzug bereitet. D e r  T r iu m p h a to r und  sein 
Heldenheer w urden  m it J u b e lrn fe n  —  wie io  tr iu m p h e , hoch 
der S ie g e r , hoch die H eroen —  begrüßt.

D a s  ist n u n  heute m ein H erzensw unsch und  ist es
, sicher a lle r m einer D iözesanen und  wohl a lle r biederer B e ­
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w ohner von Ö sterre ich -U ngarn , daß  unser großer K aiser 
F ra n z  Joseph I. e i n  s i e g v e r k l ä r t e r  T r i u m p h a t o r  
werde. D a s  w a r gestern, ist heute und  w ird  m orgen sein u n ­
ser inständigstes Gebet.

G o ttes  S o n n e  s trah l' in  F rieden  
A uf ein glücklich Ö sterreich!

M ö g en  sich G e r e c h t i g k e i t  und  F r i e d e  ehebaldigst 
Müs s e n  (Vs. 8 4 , 11) zu r bleibenden W o h lfah rt unseres 
Reiches! J a ,  ein entscheidender glorreicher S ie g  und ein 
bielgesegneter F riede  sei der Lohn und  die K rone des g lan - 
^enstarken, vertranensfesten  und  liebevollen L andesfürsten

und  V a te r s !  D a s  ist heute unsere H u ld igung  und unsere 
G ra tu la tio n  zum  hohen G ebilrtsfeste S e in e r  M a jestä t.

A uf diese gute M e in u n g  habe ich d as  hochheilige M e ß ­
opfer G o tt dem H errn  dargebrach t; in  diesem S in n e  werden 
w ir auch d as  ambrosianische D ank - und  Loblied Te Deum 
laudamus singen und  im gleichen Geiste noch die österre i­
chische V olkshym ne, zugleich d as  österreichische V olksgebet: 
G o t t  e r h a l t e ,  G o t t  b e s c h ü t z e  u n f e r n  K a i s e r ,  u n ­
s e r  L a n d  —  begeistert anstim m en.

U nd  so schließe ich, wie ich begonnen: D o m in e , s a l­
v um  fa c  Im p e ra to re m  n o s tru m  F ra n c is c u m  Io se p h u m  ! 
E t  e x a u d i  n o s  in  d ie , q u a  in v o c a v e r im u s  te !

Ic h  sprach 's und  G o tt w a l t 's !  A m en.

73.
Zweiter Jahrestag der Marburger Krückenweihe.

Telegramm an den Armee-Oberkommandanten Fcldmarschall Erzherzog Friedrich und Höchstdessen Antwort-
dcpesche.

A m  2 3 . A ugust 1 9 1 5  a ls  am  zweiten Ja h re s ta g e  der 
M a rb u rg e r  D raubrückenw eihe ging um  1 0  U h r 3 0  M in u te n  
v o rm ittags von M a rb u rg  folgendes T eleg ram m  a b :

„ S e in e r  Kaiserlichen Hoheit 
dein durchlauchtigsten H errn  Erzherzog F riedrich, 

k. und  k. Feldm arschall,

S ta n d o r t  des ö ste rr .-u n g .
A rm ee-O berkom m andos.

I n  dankbarster E r in n e ru n g  an  den heute vor zwei 
J a h re n  erfolgten höchsten Besuch m eines bescheidenen H eim es 
ìn  M a rb u rg  bitte ich tiefergebenst, E u re  Kaiserliche H oheit 
geruhen gnädig  zu r K enn tn is  zu nehm en, daß  in  m einer 
Diözese K le ru s  und  Volk in treuer Anhänglichkeit a n  D ynastie  
und  Reich sowie in  innigster A nteilnahm e an  den H elden- 
^eistungen und  Errungenschaften  unserer glorreichen A rm een 
M  B eg in n  des K rieges inbrünstige  Gebete um  endgültigen 

e9 der österreichischen W affen  zu G o tt dem H e rrn  cm por- 
gesandt haben.

In d e m  w ir  der göttlichen V orsehung fü r  die bisherigen 
ew underungsw ürd igen  E rfo lge der verbündeten T ru p p e n  de­

m ütigst danken, geloben w ir im  G ebet und  am  A lta r  auch

fürderh in  den allgerechten Lenker der Schlachten unablässig  zu 
bestürm en, daß  er durch die unvergleichlichen R u h m esta ten  der 
von E u re r  Kaiserlichen Hoheit befehligten A rm een unser ge­
liebtes V a te r lan d  in  neuer Herrlichkeit ers trah len  lasse.

G o tt hüte und  segne den siegbew ährten O berkom m an­
danten  m itsam t der unübertrefflichen W ehrm acht!

I n  ehrerbietigster Hochachtung E u re r  Kaiserlichen Hoheit 
un tertän ig ster

D r. Michael Napotnik, 
Fürstbischof."

D a ra u f  langte nachstehende huldvolle Antwortdepesche ein : 

„Exzellenz D r. M ichael N apotn ik , Fürstbischof, M a rb u rg .
2 5 . A ugust 1 9 1 5 , 9  U hr 5 0  M in . v o rm it ta g s :
T ie fg e rü h rt über d as  herzliche M eingedenken danke ich 

E u re r  Exzellenz, dem D iözesanklerus und  all I h r e n  G läu b igen  
w ärm stens fü r  den Ausdruck I h r e r  tiefpatrivtischen und 
loyalen  G esinnung , fü r  d a s  in  die W ehrm acht des Reiches 
gelegte unerschütterliche V ertra u e n  und  fü r I h r e  zu G o tt dem 
Allm ächtigen emporgesandtcn inbrünstigen  Gebete um  den 
endgültigen S ie g  unserer W affen .

Fcldmarschall Erzherzog Friedrich."

74.
Decretum de feriis autumnalibus in Ss. Congregationibus, Tribunalibus et Offi­

ciis Sanctae Sedis.
S a n c t i s s im u s  D . N . B e n e d ic tu s  P p .  X V ., in s ta n t i is  S s. C o n g re g a tio n ib u s , t r ib u n a l ib u s  e t  8 . S e d is  offic iis a

8lbi fa c tis  b e n ig n e  a n n u e n s , s ta tu i t  a c  d e c e rn it ,  u t  fe r ia e  d ie  X . m en sis  S e p te m b r is  a d  d iem  X X X I . m en sis  O c to b ris
a u tu m n a le s , q u a e  in  part. I. cap. V .u. 3 Normarum pvo s ta tu ta e  e r a n t ,  v ig iliti c irc i te r  d ieb u s  a n te c e d a n t ,  ita
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n e m p e  u t in  p o s te ru m  a  d ie  X X . m e n s is  A u g u s ti  a d  d iem  
X . m e n s is  O c to b ris  d e c u r ra n t  ; firm a  s e m p e r  le g e  Hu t h o c  
sp a tio  te m p o r is  o ffic ium  n u llu m  s it  in te rm is s u m , se d  in 
u n o q u o q u e  to t a d s in t  tu m  m a io r is  tu m  m in o r is  o rd in is  
a d m in is tr i ,  q u o t s a tis  e sse  e x is tim e n tu r  u rg c n tio r ib u s  e x ­
p e d ie n d is  n e g o tiis  o rd in a r i is  a d m in is tr a t io n is .“

D a tu m  R o m a e , d ie  8 0 . m en s is  Iu lii  1 9 1 5 .

De mandato speciali Sanctissimi D. N. Benedicti X V .

P . C a r d .  G a s p a r r i ,  a  S e c re tis  S ta tu s .1

1 Acta Apostolicac Sedis an. VII. voi. VII. dio 31. Iu lii 1915. 
Num. 13. pag. 378.

75. 
Sacrae Congregationis Rituum solutio dubiorum.

S a c r a e  R itu u m  C o n g re g a tio n i s e q u e n te s  q u a e s tio n e s  
p ro  o p p o r tu n a  so lu tio n e  p ro p o s i ta  fu e ru n t ;  n im iru m :

I .  A n  c o m m e m o ra tio  d e  A n n iv e rs a r io  e le c tio n is  e t 
c o n s e c ra tio n is  E p is c o p i  in  M issis  le c tis  p ro h ib e a tu r  d ie b u s  
in f r a  o c ta v a s  p r iv ile g ia ta s ,  r i tu s  s e m id u p lic is ?

II . A n d io e c e sa n a  le g e  p ro h ib e r i  p o ss it  d o m o ru m  
b e n e d ic tio  d ie b u s  S a b b a tu m  sa n c tu m  p ro x im e  p ra e c e d e n ­
tib u s , im o  to to  te m p o re  q u a d ra g e s im a li ,  n e  ta lis  b e n e d ic ­
tio  a  fid e lib u s  u t  p a s c h a lis  a e s t im e tu r , e t m a g n a  e x in d e  
c o n fu s io  o r ia tu r  in  p o p u lo  ?

E t S a c r a  e a d e m  C o n g re g a tio , a u d ito  s p e c ia lis  C om ­

m iss io n is  su ff ra g io , p ro p o s i tis  q u a e s tio n ib u s  i ta  re s p o n ­
d e n d u m  c e n s u it :

A d  I. N e g a tiv e .
A d  I I .  I n  c a su , a ff irm a tiv e  iu x ta  d e c re ta .
A tq u e  i ta  re s c r ip s i t  e t  d e c la r a v i t .  D ie  2. Iu lii 1 9 1 5 . 

A . C a r d .  V ic o , S . R . C. P ro -P ra e fe c tu s .
L . »P S.

A l e x a n d e r  V e r d e ,  S e c rc ta r iu s .1

’ A cta Apostolicac 
1915. Num. 13. pag. 389.

Sedis an. "VII. voi. VII. dio 31. Iulii

76.
Sacrae Congregationis Rituum decretum de im aginibus Beatorum publicae ve­

nerationi expositis.
E x p o s tu la tu m  e s t a  s a c r a  R itu u m  C o n g re g a tio n e  : 

u tru m  im a g in e s  seu  s ta tu a e  a l ic u iu s  B e a ti, fo rm a lite r
b e a tif ic a t i ,  p u b lic a e  fid e liu m  v e n e ra tio n i  in  e c c le s iis  seu  
o ra to r i is  p u b lic is  e x p o s i ta e , a m o v e r i  p o ss in t a u c to r ita te  
rc s p e c tiv i  O rd in a r i i?

E t  s a c r a  e a d e m  C o n g re g a tio  p ro p o s ito  d u b io  i ta  
re s p o n d e n d u m  c e n su it  : S i a d fu i t  in d u ltu m  a p o s to lic u m , 
ve l ta n tu m  e x p o s it io n is  p ra e d ic ta ru m  im a g in u m  se u  s ta ­
tu a ru m , v e l m a iu s  in d u ltu m  c e le b ra n d i  fe s tu m  c u m  O fficio

e t  M issa  d e  B e a to  (quo  in  c a su  fa c u lta s  c o n tin e tu r  e x p o ­
n e n d i  m e m o ra ta s  im a g in e s , se u  s ta tu a s ) , negative; se c u s  
affirmative.

A tq u e  i ta  re s c r ip s i t  e t  d e c la r a v i t .  D ic  2 4  Iu l i i  1 9 1 5 . 

A . C a r d .  V ic o , S . R . C. P ro -P ra e fe c tu s .
L . S.

A l e x a n d e r  V e r d e ,  S e c r c ta r iu s .1
1 Acta Apostolicac Sedis an. VII. voi. VII. dio 31. Iulii 

1915. Num. 13. pag. 389.

77.
Geistliche Jurisdik1ions;uständigkei1 der Landwehr- (Landsturm- und Gendarmerie-) Personen.

D ie  hochlobliche f. k. S ta tth a f te re !  in  G ra z  hat u n term  
3 0 . A ugust 1 9 1 5  Z . 7 12823Mob" 1 9 1 5  a u  alle politischen 
U nterbehvrden , alle M a trik e n ä m te r , alle Geiueiudeoorstehungeii 
und  a u  die k k. G endarm erie  nachstehenden E r la ß  gerichtet: 

„ D a s  k. k. M in is te r iu m  fü r L andesverteid igung hat m it 
dem Erlasse vom 2 5 . I n f i  1 9 1 5 , D e p t . X V II , N r . 1 0 8 9 6 , 
an läß lich  vorgekom mener F ä lle , daß die E hean itshand lnnge»  
der beim k. u . k. Heere eingeteilten oder in D ienstesverw endnng 
stehenden L an d w eh r-, L an d stu rm - oder G endarm eriepersonen, 
die sich bei einem H eerestrnppen- oder Ersatzköiper im H in te r­

lande, bezw. a ls  K ranke oder V erw undete in  einer S a n i t ä t s -  
an s ta lt o h n e  e i g e n e  M ilitärseelsorge befinden, von der Z i ­
vilgeistlichkeit behandelt w urden , ohne die in der „ D ien s tv o r­
schrift fü r die M ilitärgeistlichkeit" (D ienstbuch A — 16 c, 
P un k te  1 1 6 — 1 1 8 ) begründete E rm äch tigung , bezw. D e leg a ­
tion  der zuständigen m ilitärgeistlichen Seelsorge einzuholen, 
d a ra u f hingewiesen, daß fü r  die geistliche Jn risd ik tiv n sz n - 
ständigkeit nicht d as  persönliche D ienstp flich tverhältn is, sondern 
die E in te ilu n g  des D ienstpflichtigen m aßgebend ist.

Z u r  B ehebung von Z w eife ln  hat daher d as  k. k. M i-
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uisterium  fü r  L andesverte id igung  im E invernehm en  m it dem 
E- u. k. K riegsm in isterium  v e rfüg t:

„D ie  beim k. u . k. Heere in D ienstesvcrw endnng ste­
henden oder eingeteilten k. k. L an d w eh r-, L an d stu rm - und 
G endarm eriepersonen unterstehen auch in  den A nstalten  der 
freiw illigen S a n itä tsp f le g e  ohne eigene M ilitärseelsorge und  
111 öffentlichen oder p riv a ten  Z iv ilsp itä le rn  der m ilitärgeistlichen
Jurisdiktion."

Hiedurch w ird  der P u n k t 6  des E rlasses des t  k. M i-  
u isterium s fü r L andesverteid igung vom  2 7 . F e b ru a r  1 9 1 5 , 
*>eP- V II, N r . 1 9 5 1  bezw. des E rlasses der k. k. S ta t t h a l ­

te rn  in G ra z  vom 13. M ä rz  1 9 1 5 , Z l . 7 -1 2 8 2 /1  M ob ., 
(V e ro rd n u n g sb la tt der k. k. steierm. S ta t th a l te r n  vom 17. M ä rz  
1 9 1 5 , I I  11 N r . 1 0 9 ) ergänzt.

F ü r  den k. k. S t a t t h a l t e r :
Mayrhofer m. p . “ 

U n te r gleichzeitigem H inw eis au f d as  „Kirchliche V e r­
o rd n u n g s -B la tt  fü r die S nua » ter Diözese" vom 6 . A p r il 
1 9 1 5  N r . 1 6 9 3 , S tück V. Absatz 3 6 , S e ite n  1 0 9  und  1 1 0  
w ird  voran  stehender E r la ß  den hochwürdigen H erren  S e e l ­
sorgepriestern und M atrik e lsüh rern  zu r K enn tn isnahm e und 
genauen D aruachach tung  m itgeteilt.

78.
Ausschreibung tunt Stiftsplähen tut F . K. Knabenseminar Marimilianutn-Utklorinum für das

Schuljahr 1915/16.
M t  dein R undschreiben vorn 24 . J u l i  1 9 1 5  Z . 4 1 6 6  

Hot das F .  B . K onsistorium  den einzelnen F .  B . P f a r r ä m ­
tern der Diözese Nachstehendes m itgeteilt :

„ M it  B eziehung au f den hierümtlichen E r la ß  vom 17. 
J u l i  1 8 7 8  N r . 1451  w erden fü r d a s  kommende S ch u ljah r 
1 9 1 5 /1 6  eilf neue S tiftsp lü tze  zu r W iederbesetzung ausgeschrie- 
011 und zw ar 3  fü r  d as  M a x im ilia n u m  und 8  fü r  d as  

V iktorinuin .
D ie  A ufnahm ebedingungen hat misere D iözcsansyuode 

11,1 J a h re  1 9 1 0  also zusaniinengcfaßt:
»8 6 9 . A lu m n i in  se m in a r iu m  n o n  s u s c ip ie n tu r , n isi 

'Iw  le g it im o  m a tr im o n io  in  d io e c e s i L a v a n tin a  o r iu n d i, 
m o rib u s p ro b i, c o rp o re  sa n i, a e ta te  n o n  in s to  p ro v e c tio re s , 
s tu d ia  p r im a e  c la ss is  c. r. g y m n a s ii  c u m  la u d e  a b so lv e -  
r in t  e t s u a  in d o le  e t  v o lu n ta te  sp e m  a t tu le r in t ,  eo s  e c ­
c lesiae  L a v a n tin a e  sa c ro  m in is te r io  p e rp e tu o  se  t ra d i tu ro s  
asse .“ (A ct. e t  C o n stit. S y n . d io eces . a n n o  sa c ro  1 9 0 0  in ­
s titu ta e  e t  p e ra c ta e . M a rb u rg i , 1 9 0 1 . P a g . 4 5 6 ) .

B ei E rö ffn u n g  des neuen K uabenseiu inars in  M a rb u rg  
J a h re  1 8 7 8  w urden  aber die wesentlichsten A ufn ah in s- 

^ iu g u n g e u  also festgesetzt und  gelten dieselben auch noch ge­
genw ärtig . S ie  l a u te n :

1- B e ru f  zum  P riesterstande  — a u sn a h m s lo s  —  also 
mich bei jenen, welche die volle S u s te n ta tio n sg e b ü h r zu zahlen 
'" 'e it  stich ; denn d as  K nabensem inar ist nicht ein Konvikt 
0 "  eine einfache V erso rg u n g san sta lt; der Zweck desselben ist 
" u  ganz anderer, näm lich Jü n g lin g e , welche sich dein P r i e -  
' e r s t a u b e  w idm en w ollen, fü r  diesen S ta n d  herauzubilden. 
. Itinucu daher in  d as  K nabensem inar B ew erber auch von 

c' eu Fähigkeiten und  m usterhafter G esittung  nicht ausgenom ­
men w erden, w enn  sie keinen B e ru f  fü r  den geistlichen S ta n d  
^ 'g e u , oder w enn  ihre E lte rn  und  A ngehörigen sie diesem 

andc zuzusühren nicht w illens oder w enn dieselben gar 
"'che"feindlich gesinnt sind. (V erg l. auch: S k le p n a  b e se d a

o p o m e n u  in  n a m e n u  d i ja š k e g a  s e m e n iš č a  L a v a n tin s k e g a  
im  B u ch e : D r . M. N a p o tn ik , G o v o r d o  se m e n išč a n o v  in  
se m e n išk e  z g o d o v in e  ob ris . V  M a rib o ru , 1 9 1 0 . S .  1 7 0  
— 1 8 5 ).

2 . Tadellose S it te n  und ein gu ter F o r tg a n g  in den 
S tu d ie n .

3 . Körperliche G esundheit.
4 . D ie  B ew erber müssen w enigstens schon die 1. G y m ­

nasialklasse m it gutem  F o rtg än g e  absolviert haben.
5 . Rücksichtlich des A lte rs  haben diejenigen den V orzug, 

welche nach absolvierter 8 . G ym nasialklasse d as  2 1 . L ebensjahr 
noch nicht w erden überschritten haben.

6. J e d e r  Z ö g lin g  m uß m it der notw endigen K leidung 
und Leibwäsche versehen sein, sowie in d a s  S e m in a r  zu eige­
nem Gebrauche zwei Bettdecken, ein Kopfkissen, zwei P a a r  
Leintücher, zwei S tück H andtücher und  zwei S tück  S erv ie tten  
m itb rin g en ; auch haben die E lte rn , A ngehörigen oder sonsti­
gen W o h ltä te r der S em in arszö g lin g e  die A uslag en  fü r  Schul» 
requisiteli zu bestreiten. —  A u s  den Jn s ti tu ts in itte ln  w ird  
nebst der vollen V erpflegung  der Zög linge die R e in ig u n g  der 
Wäsche, die B eheizung und B eleuchtung der L okalitäten , sowie 
die ärztliche B eh and lu ng  der K ranken bestritten w erden.

7 . D em  Gesuche u m  die A ufnahm e sind beizu legen :
D e r  Taufschein, die Schulzeugnisse der letzten zwei Schul«

semester und  d a s  M ittellosigkeitszeugnis. B ew erber um  einen 
der obenangeführten S tif tsp lä tze  haben dem Aufnahm sgesuche 
eine von ih ren  E lte rn  oder dem V orm unde oder einem  a n ­
deren W o h ltä te r ausgestellte und  von zwei Zeugen m itgefer­
tigte E rk lä ru n g  (R evers — o b v e z n ica ) beizuschließen, m ittelst 
welcher sich die E lte rn  resp. der V orm u n d  oder ein W oh ltä te r 
verpflichten, die S u s ten ta tio n sg eb ü h r jährlicher 2 5 0  K  der S e -  
ininarskasse fü r  den F a ll  zu vergüten , daß der Z ög ling  a u s  
eigener S chu ld  nicht P rie s te r  der L av an te r Diözese w ird .
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D ie  Gesuche um  A ufnahm e in s  F . 93. K nabensem inar 
sind längstens b is  1 0 . A  n  g n  st l. I .  bei dem zuständigen F .  
93. P fa r ra m te  einznreichen. D e r  K ürze der Z e it wegen kön­
nen die F .  93. P fa r r ä m te r  die bei ihnen b is zum  obigen Z e i t ,  
punkte eingelaufenen Gesuche u n m itte lb a r an  d a s  F .  93. O r ­
d in a r ia t  leiten, sind jedoch strenge verpflichtet, nicht bloß über

d a s  sittliche B e trag en  des B itts te lle rs  wie auch seiner nahen 
A ngehörigen und  über die V erm ögensverhältnisse derselben 
gewissenhaft B ericht zu ersta tten , sondern auch genau  a n z u ­
geben, ob sich der A ufnahm sbew erber rücksichtlich seiner G e­
sundheit und  seines K örperbaues nach ihrem D a fü rh a lte n  fü r  
den hehren P rieste rs tan d  eignet."

79.
Diöjesanchronik.

A a s  A m tsb la tt „ G raze r Z e itu n g "  brachte in  N r .  2 0 5  
vom D ie n s ta g  den 7 . S ep tem b er 1 9 1 5  folgenden B e ric h t:
„ A u s  P c tta u  w ird  u n s  m itg e te ilt: A u s  A n la ß  der feierlichen 
In s ta l la tio n  des n eu e rn an u ten  P ro p ste s  und  S ta d tp fa r r e r s  von 
P e tta u  weilte S e in e  Exzellenz Fürstbischof I ) r .  N a p o t n i k  
vom 3 1 . A ugust b is 4 . S ep tem b er in  unserer S ta d t .  B ei 
dieser G elegenheit besuchte er d as  hiesige S p i t a l  vom R o ten  
K reuze, tuo er a u f seinem R u n d g an g e  durch alle R ä u m e  in 
liebevollster W eise jeden einzelnen P a tie n te n  in  herzlichster 
Ansprache lobte, e rm unterte  oder tröstete. D e r  hvchwürdigste 
G ast drückte gegenüber der L eiterin  des S p i ta le s ,  F r a u  A nny  
v. N e t o l i c z k a ,  und  den übrigen  F u n k tio n ä ren  in  schmeichel­
hafter W eise seine B efried igung  über d a s  Gesehene a n s  und

spendete den m usterhaften  E in rich tungen  in  jeder Hinsicht das 
vollste Lob. B esonders e rfreu t w a r  S e in e  Exzellenz über d as  
zufriedene und  heitere W esen der P a tie n te n , tv as er a ls  einen 
erfreulichen E rfo lg  der au fopfernden und  sorgfältigen P flege 
hinstellte. Schließlich übergab Fürstbischof D r. N a p o t n i k  
der L eite rin  F r a u  A n n y  v . N e t o l i c z k a  den B e tra g  von 
1 0 0  K ro n en , dam it diese ihren  Schützlingen gelegentlich eine 
F reu de  bereite ."  — H iezu w ird  beigefügt, daß  der hochw ür­
digste O b e rh ir t am  N achm ittag  des 3 . S ep tem b er 1 9 1 5  auch 
d a s  landschaftliche A llgem eine K ranken- und  S iechenhaus in  
P e tta u  besuchte, den do rt untergcbrachten Z iv ilkranken, zum al 
aber den verw undeten K riegern  T ro s t und  M u t  zusprach und 
letzteren eine S p en d e  von 5 0  K  zukommen ließ.

80.
Dihesan

In vestiert wurden: Titl. Herr M artin Jurkovič, F. ffi. Geistl. 
Rat, Pfarrer und Dechant in Luttenberg, auf die Propstci-Haupt- und 
Stadtpsarre S t. Georg in Pettau; Herr Franz Doboršek, Kaplan in 
Sachsenfeld, aus die Pfarre M aria Himmelfahrt in Kopreiniz; Herr Josef 
Tratnik, Kaplan in Reichenburg, auf die Pfarre S t. Peter und P aul in 
Reichenburg.

Bestellt wurden: Titl. Herr M artin Meško, F. G. Geistl. Rat 
und Pfarrer in Kapellen, als Administrator des Dekanates Luttenberg; 
Herr Franz Stermšek, Kaplan zu S t. Veit bei Montpreis, zum Provisor 
ebendort; Herr Andreas Lovrec, I. Kaplan in Luttenberg, zum Provisor 
dnfelbft.

W iederangestellt wurden die Herren Provisoren: Josef To­
plak als Stadtpfarrvikar in Pettau und Georg Cvetko als Kaplan in 
Kopreiniz

Übersetzt wurden die Herren Kapläne: Franz Öasl von Friedau 
nach S t .  Nikolai bei Friedau; Anton Čečko von Trennenberg nach 
Pöltschach und Adolf Gril von Hohemnauten nach Trifail (II.).

R eu an gestellt wurden als Kapläne die absolvierten Herren 
Theologen des IV. Jahrganges: Karl Arlič zu S t. Georgen an der Süd­
bahn (II.); Karl Guček in Hohemnauten; Konrad Jarh in Galizien; 
Franz Jazbinšelc in Reisnik; Josef Jeraj in Cilli (III.); Alois Kosi in 
Altenmarkt (II.) ; Mathias Krevh in Remšnik; Johann Krušič in Sulz- 
bach; Theodat Lcndovšek in S t. M artin am Pachern; Eugen Lorger in

Nachrichten.
Frieda» ; Johann Messner zu S t. Ruprecht in W. B.; Josef Petrovič zu 
S t. Michael bei Schönstein (II .) ; Josef Rehar in Laporje; Jakob Safošnik 
in Leskovez; Friedrich Stornai! zu S t. Peter bei Radkersburg (II.); M a­
ximilian Šlander in Trennenberg; August Špari zu S t. Paul bei 
Pragwald; Josef Žmavc in Reichenburg (II.).

I n  de» danernden Rnhestand tra t P . T. Herr Josef C erjak , 
F .  B . Konsistorialrat und P fa rre r  in  Reichenburg.

Gestorben sind: P. T. Herr J a k o b  K a v č i č. F . B. Kon­
sistorialrat und Referent, Domherr des F. B. Lavauter Domkapitels, Präses 
des F . B. Diözesangerid)tes für Eheangelegenheiten und der Zensurkom­
mission für Drucklegung von Büchern, F . B. Kommissär bei den Schul- 
schwestern und Kommissär bei der Prüfung für die Lehramtskandidaten 
der Volks- und Bürgerschulen, Besitzer der Jubiläums-Erinnerungs-Medaille, 

\m  Spitale der Barmherzige» Brüder in Graz am 7. J u l i im 54., Titl. 
Herr Anton Ribar, F. B . Geistl. Rat und Pfarrer zu S t. Veit bei Mont- 
preis, Besitzer der Ehrenmedaille für 40 jährige treue Dienste, am 21, 
Ju li  im 69. und Titl. Herr Dr. Frnrijj r e u š ,  F. B. Geistl. Rat, Pens. 
Professor des Bibelstudiums A. B7 und der orientalischen Dialekte an der 
F. B. theologischen Diözesanlehranstalt in Marburg, am 25. J u l i  int 65. 
Lebensjahre.

Unbesetzt ist geblieben der Kaplansposten zu S t. Veit bei Mout- 
preis und der I. Kaplansposten in Luttenberg.

F . B . Lavante»' Ordinariat z« Marburg,
am  7 . S ep tem b er 1 9 1 5 . t  Michael,

Fürstbischof.S t .  LyriNuS-Bttckdrulkeret, M arburg .


